
M A R I A Nr.SRQPONMLKJIHGFEDCBA2 6 /7 l j ·T R E U W 0 ehe n s pie gel

Woche: 31.August - 8.September 1974zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

W:i-r, begrüßen Sie .nac h den Ferien herzlich und wollen Sie wieder'
Laui'e nd über das Geschehen in unserer' Pfarre informieren. '

Pfa:r:rkal~nder: Sonntag, den8.Septemb,er, 9 Uhr: Familienmesse

Frauen: Mittwoch, den 4.Sept., 19.30 - 20.30 Uhr: ~nnastik im Turnsaal der
Piaristen-Volksßchule. Zugang nur durch das
Tor der Volksschule bis 19.45 Uhr möglich!

Legi.~.n_Mariens: Jeden Dienstag von 20 - 21 .30 Uhr.

JugEmd~schu...ß: Donnerstag, den 5.Sept., 20 Uhr im Jugendheim.

'Orgelkonzert: Freitag, den 6.Sept., 20 Uhr
Improvisationen über Originalthemen von Anton Bruckner anläß-
lich seines 150. Geburtstages (Albert da Klerk, Kurt Neuhausar)

Sam m e 1 erg e b n i s : Für die Dürrekatastrophe in der sahelzone:
S 15.985,87

Allen Spendern ein herzliches VergeltmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAt s Gott!

Vor s c hau :

Dienstag, den ,1o.Sept., 20 Uhr: Offene Fraue~ru~pe im Ministrantenheim

Donnerstag, den 12.Sept.: Fest Mariä Namen
19 Uhr: Abendmesse mit Predigt

Sonntag, den 15.Sept. : 'Titelfest des Piaristenordens.
8 Uhr: Hochamt (Hesse in B von F. Schubert und

Sub tuum praesidium von W.A. Mozart)

Es ist gut, einmal mit einer anderen Gemeinde den Sonntagsgottesdienst zu
feiern. Das, ist den meisten von uns in den Sommermonaten sicher möglich ge-
wesen. A~ dem einen Ort haben Sie vielleicht tiefe Freude er~ahren, anderswo
hat Sie manches gestört. Wie erleben pfarrfremde unsere Meßfeier?

statt langwieriger Uberlegungen einige "Erinnerungen" zum Beginn des neuen
Arbeitsjahres , wie wf.r einander in Liebe dienen können:

+ Jede Feier lebt von einem guten Beginn. Aber: "Im Namen des Vaters •••"
sind, noch lange nicht alle da. Sie ~erden schon allmählich eintreffen. -
Sie auch erst?

+ Jetzt ist es viieder einfach, bei der Gabenbereit ung die Opferköllthen von
Hand zu Hand weiterzugeben, da die Meßteilneluner nicht mehr, wie manchmal
im Sommer, zu weit, auae Lnande r-af.t zen , Es braucht freilich eine gewisse
Initiative für die Banh:ersten, nach den Fürbitten (nicht vorher!) das
Körbchen vom Sessel zu nelunen, manchmal auch, um es über eine Lücke zu
reichen: eine Weise aktiver Mitfeier, die Gemeinschaft sichtbar macht.

+ Machen Sie es bitte dem Priester nicht schwer, festzustellen, ob Sie Mund-
oder Handkommun.i.on wünschen. Im letzteren Fall soll die linke Hand flach
in Gesichtshöhe gehalten werden, um darin ehrfürchtig den BLeib ChrIstiil

zu empfangen; durch Ihr tiArl1enilbekennen Sie den Glauben an'die wirkliche
Gegenwart Christi unter der Gestalt der Brothostie, die Sie mit der rech-
ten Hand dann zum Mund führen. Nachher erst treten Sie zur' Seite und
gehen auf Ihren Platz.

Dürfen wir Ihnen durch solche ilErinnerungenii von Zeit zu Zeit dienen? P.T.

~----------------------~---------------------~---._--------------------------
BIT T EWE N DEN!

Eigentümer, Herausgeb.er, Vervielfältiger : P G R , Maria Treu
1080 Wien, Piaristengasse 43
Tel. 42 o L ~ 25
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einer Hutter' am Ende der F,erien

He,rr,. unsep Ur~a\lb ist zu' Ende, und- ich weiß nicht: bin ich froh
dar-über- odex "~tra~ri.g?"

" -' .' ~, ~.. .

Es war schön, heute zum letzten Mal über den gemähten Hang zu laufen,
an je(ter -Hand 'ein, Kind alsausgleicb:ehdes Gevrlcht.

Es ,war achon, eben' Lri der eßwarmen Kl1c:he unseren 'Bauer-n in der vertrau-
, t en 'Sprache ein letztes HaI eine gute Nacht zu wünschen.SRQPONMLKJIHGFEDCBA
. ; . . r : ' , ~ . •

Ich bin froh, jetzt mit wenigen Schritten hinter den Stall gelangt; zu.
sein, wie in eine andere Welt, wo es nur Wiese, Wald und Hinunel'
gibt", wo :;Lchalleinin der J~ühl~n Nacht: stehen kann, den Heu~und
Stallgeruch einziehen und horchen: auf die Grillon"auf die schJ,af-
trunkene Bewegung einer Kuh,au'f' mein' Herz, auf Dich '•.. ,

, Ich ~:;L~ 'rroh, daß mei~e' Lieb~n_'schon' fri,e~lich sci11afen:, daß alle xor-
,!-' fer zur Abreise gepack t sind, daßic~ hier nichts, mehr zu tun habe

'als mf.ch meLrien Gedanken :zu überlassen.'" "

Ich danke Dir,mein Gott, ,fürdiesen,ßommer, für die heißen Sonnentage,
für das frische Wasser in den Bächen und im Bad, für ~ie weite Sicht -'
von den Bergen, für alle Blumen, die mir die Kinder gepflückt haben,

" ,für die reifen Früchte', -die: mir. in die Hände' fielen, alle' ':jungen
Tiere, die :ich at r eLche Iri ,alie Kinder, mit denen, ich lachen durfte,

'. I. ', 1.' ,'.., : ',: . ~ .. ~. , .

Ich danke, Dir auch- für diegraue:n: ':i'~age:,wenn es naß und kalt war und
die Kinder,ll::rank, wenn, ich ärgerlich war-,; .weLL.mir nLemand tbeä der
Arb~it gern helfen ,wollte;"wenn eLn Kind raunzte, eines bockte und
e Lnes Lm Schmut z .Lag ; .-,wennaTle,' zugleich um Zuckerln, Hilfe beim
Anziehen und Erlaubnis zum Baden -bettelten und überdies das Radio
,laut durch den.,.Hof ge l.lce , ..«.

;Ichbin ängstlich, ,wenrtic'h d ar an denlte'~ ~la's' zu Hause auf mich war tet r
:,/'" die ,Alltagsarbeit ~ die 'gl'bße!l Uaschtage ,die schweren Einkaufstaschen,

die Sc hu.Lvor-bez-eLt urrgen , die P~Öbleme unserer Ve r-wandt en , die Arzt-
",besuche .. ,'

Ich bin ängstlich', wenn ich an meine Fain'iiie denke: Wie werden si~h' alle
.w:i.eder an ihre Pflichten :j..l:' Beruf und Schule gewöhnen? Wird es mir
gelingen, Lhnen genug Fl~eude, Hut und Zeit zuvs chenken , um sie zu
stärken fü:;..' ihre Aufgaben, die großen und die kleinen?

Ich bitte Dich, Herr i.für meinen ·Mann: er ist derjenige Henseh, mit' dem
ich am meisten gemeinsam hab~ und auf den ich mich ganz verlassen
kann r gib, daß wi:;..~beide im, anderen auch das achten und lieben, was
wir nicht verstehen können und laß uns einander helfen, ganz so'zu
werden, wie Du uns haben willst.

, Ich bitte Dich für unsere Kinder, d~e unser Leb~n hell und schnell und
aufregend machen: gib, daß sie von ihren Eltern nicht enttäuscht .
werden und mach ihr Leben reich und.sinnvoll durch Liebe;

Ich vertraue Dir, mein Gott, daß Du alle' F:;..~agenund Sorgen, 'die mich
quälan, kennst und sie lösen kannst.

Ich vertraue Dir, daß Du mir .nac hge hs t , auch wenn ich Dich' zeit weilig
aus den Augen verliere.

Ich vertraue Dir, daß Du mit mir und in mir unter all dem.,Schnterzund 'dem
Bösen in der Welt leidest und gerade so unsere Zukunft und das G~schick
der Welt zum Guten lenken wir~t. '

Ich vertraue Dä.r , daß Du mein, Leben und das Lebe'n meiner Lieben in Deine
E'wigkeit münden Laeae n vw.Lr-s t .

, ,
Amen.
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15.September'1974

Nr, ?7/74
I

Pfarrk~~deJ.:: Sonntag, den ~Lsept., LlLl.lE.i.L~~nme:~e

Donn~rstag, den '12.Sept.: Fest }1ar'iä Namen
19 Uhr: Abendmesse mit Predigt

- ••... , =:::-- -

Sonntag, den 15.sept.: Titelfest des Piaristenorden~.
'.,8 Uhr: Hochamt (Messe,· in G' von F~ Schubert,

Sub tüüm~praesidiwn von W.A. Mozart)
I

Frauen: Dienstag', fenl o, Sept., 20', Uhr: Qf!..Ep.2,Fr_~engr~Pl?~ im Ministranten-
heim , Lede r-er gas'se 10a

'f1~ttvvoch, d an 11.Sept., 19.30 -'20.30 Uhr: Gynmastik im Turnsaal der
Piarister;t;"Volh:sschule •. Zugang nur durch das

~ Tor der ,Volksschule bis 19.45 Uhr mBglich!
, - '

Jeden Df.e ne t.ag von 20 - 21.30 Uhr,
. jeden,Ho,ntag von 19 .; 20. 30 ,~hr,,; JU,Gendprä'l?;idiu~ .•

~:L~der: .HeLma'tunde n r WBlflinge' ( 7-11SRQPONMLKJIHGFEDCBAJ .) MOntag 17.30 - 19
Späher (11 -l~, J .) Donnerstag 1ß - 19.30
Explor~r (14-17 J .) Dienstag 19 ~ 20.30

Uhr
Uhr
Uhr',

V '0 r s c -h a u :

'--15I'e'nstag, den 17 .Sept., 15~3o Uhr:12,§;E1:p.§t.r~t..1auf derd Platz oder im
/ Jündergarten

Donnerstag, den 19.5ept., 15.30 Uhr: Seniorenclub im Piaristenkollegium
Freitag, den 20.SepL, 8 Uhr: Frauenmes-s-e-'---'"7--

Nach der AbendmesS'"e'-bis22 Uhr: Abel1dgebetsstUl~

FÜr alie,'ciie 'de;-~'ersrell Wochenspfeg8l ililSePtel~1~er nicht erhalten habEH1,
eine Wiederholung: " ..', ,.
Es Lst gut., einmal mit einer anderen Gemeinde den Sonntqgsgot tesdienst zu
feiern. ,Das ,ist den ~ei~ten von uns in den Somme~monaten sichermBglich ge-
wesen. An dem einen Ort haben Sie vielleicht tief~ Freude erfahren; anderswo
hat Sie manche s ge st ör t , Wie erleben Pfarr"fremde unsere f!leßfei~r?
Statt langwieriger Uberlegungen eLrri.ge "Erlnnerungenll zum Begim1 des ne.uen
Arbeitsjahre,s, wie wir e.i nande r- in Liebe dienen können :

,. Jede -Feier lebt von einem guten Beginn. '.Aber: "Im Namen des Vaters •••• n
sind noch lange ni'chtalle da, Sie wer-den vs ch on allmählich eintreffen.' ....
Sie ~uch ~rst? '

, .' " \

+ Jetzt ist es wieder einfach, bei der Gabenbereitung die OpferkBrbchen von
Handizu Hand weiterzugeben, dadi.e Meßteilnehmer nicht mehr, wie manchmal
ili! Sommer, zu wei.b ause Lnande.r-el t zen . Ef3 braucht freilich eine 'gewisse

,Ifiitiativefür,di-e Bankersten, nach den Fürbitten (nicht vorher!) das
Körbchen vom Sessel zu nehmen; manchma.l, auch, U111e E :! übeT eine Lücke zu';
reichen: eine Wejse aktiver Mitfeier, die Gemeinschaft sichtbar macht.' .,

" .. ,.' . , 1 " '; "

+ Nachen ,Sie es bitte derh Priester nlchtschwer, f e s t zua t eL'Le.n, ob, SieH'qnd-
oder Handkommunion wünschen. Im, Le tz t er-e n Fall soll die linke Hand flach
in Ges.i cht shohe gehalten werden, um'darin ehrfürchtig de n "LeLb Chr Lst L"

zu empfangen; durch Ihr 11 Amen" ' bekennen .sie den Glauben ·a~ die wirkliche
Gegenwart Christi unter der Gestalt der Brothostie, die Sie mit der rech-
ten Hand dann zum Hund fU,hren. Nachher erst treten Sie zur Seite und
gehen ~uf Ihren Platz. -

I Dürfen wir Ihnen durch solche IlErinnerungeni! von ZB-it zu Zeit dienen?

E,ige_ntümer, Herausgeber t Ver-vf.eLf a.l t Lger t P G R Har La Treu
. ., I 1080 Wien, Piaristengasse 43

'1'81. 42 01+25
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In Zukunft vard Christsein mehr als heute Sache einer ~rsönlichen Uber-
legung und Entscheidung sein. Das erferdert rieueFermen, um Erwacheelfeo

"

und Jugendliche mit dem Glauben in verständlicher und a.Lt.e.ragemäßez- Weise
bekannt zumachen und ihnen auf ihrem Weg zu einer persönlichen Entschei-
dung-für den GJ..aubenund zum Wachstum im Glauben zu helfen. Dabei könnt e
an di,e ;3.1tkirchliche Form des Katechumenates, in dem Menschen schritt-
weise im Glauben unterwiesen, zum Taufversprechen hingeführt und in die
Gemeinde auf.genomme n wurden, unt er- den heutigen neuen Bedingungen wieder
angeknüpft werden.

Die Gemeinde der Zukunft wi.r-d in dem l'1aßeeinladend und interessant sein,
in dem sie ein Ort des offenen Gesprächs und eine KontaktsteIle für alle
Menschen guten Willens vard. Jeder, der kommt, sei willkommen.

In Eä nze Lge apr-ächen und Gesprächskreisen wird man überlegen, wie geist-
liches L(;;lbenin unserer Zeit möglich ist. Auf schwierige Lebensfragen
läßt ,sich eine Antwort leichter in Beratung mit anderen finden. Nan wird
Glaubenserfahrungen austauschen, sich gegenseitig raten und ermutigen und
manches gemeinsam besser tun" als es isoliert geschehen kann , Auch Konflik-
te lassen sich so besser lösen. Aus solchen Gesprächen können neue Initia-
tiven erwachsen . Eine Gemeinde, die derart zum Ort des gegenseitigen Aua-
tausches wird, kann zugleich Raum bieten für lebensnahe Meditation und
persönliche Besinnung.

Die Gemeinde der Zukunft ,ard sich in der Nachfolge Jesu vor allem denen
zuwenden, die ,mit sich und anderen nicht zurechtkommen und in Schwierig-
keiten sind.

Die Hilfe für den leidenden Mitmenschen vJird umso vlirksaL'lersein, je mehr
~s gelingt, auch die Ursachen der Leiden zu beseitigen, soweit dies mög-
lich ist. Zwar ist es nicht die Aufgabe der Gemeinde, als selche in Par-
teipolitik einzugreifen, wohl aber seIl sie die gesellschaftlichen und
politischen Vergänge aufmerksam verfelgen und aktiv dazu beitragen" daß,
gute und gerechte Entscheidungen getroffen und durchgeführt 'werden.

Deshalb wird sich die Gemeinde der Zukunft zum Beispiel um. ~inkritisch-
solidarisches Verhältnis zur kommuna Len Verwaltung und zu d.enko,Llstruktiven
pelitischen Kräften am Ort bomühen, ohne sich auf einen parteipolitischen
Standpunkt festzulegen. '

Wie könnte eine Gemeinde aussehen, die diese Aufgaben'erfül+en will?' ,;

Diese Frage gewinnt besondere Bedeutung durch den r or-t echr-edt ende n Prie~4
stermangel. Sie ist aber auch unabhängig davon Längat ' f~l~ig. ,.',-','";.,,

Es geht dabei nicht ao sehr um Überbrückungsmaßnahmen oder Notlösungen";:
in der Hoffnung auf bessere Zeiten, vielmehr gilt es zuüberlegenj~i~~~j
welche Richtung sich die Gemeinde von heute entwickeln muß;' um' Gemeinde. \

für mor-gen zu werden. Fortsetzung im nächst~n' \ve~henspi~g~i ,c.,_

(Auszug aus einem Hirtenbrief von Bi13chef Kempf, Limburg)-
.-

EIN LAD U ..R.lL.].ill1 P F ASRQPONMLKJIHGFEDCBAR R A,~ F L. U G

Senntäg, den 29.September 1974
7 Uhr: Gemeins~üe Meßfeier in unserer Kirche
7.30 Uhr: Abfahrt vom Kirchenplatz nach Heiligenkreuz:"Gutenbrunn

(Besuch der Maulbertsch-Ausstellung)
Nach dem Hittagessen ia Loosdorf Fahrt zur schallaburg (Besuch
der Renaissance-Ausstellung) Kesten: S 130,--

'Bitte Anmeldung mit aufgelegtem Einladungsformular bis 21.Sept. in der
Pfarrkanzlei abzugeben.
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Woche: 15. - 22.September 1974

Pfarrk,ale-~cte-r.:Sonntag, den 15.Sept. : Titelfest des Piaristenordens. .SRQPONMLKJIHGFEDCBA

= .:. . ;~ ., 8 Uhr: Hochamt (Messe in G von F.Schubert ,
.':.....' . . Osub tuum pr-aemlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAs.Ld i.um" v.W.A.Hozart)

.. Freitag, den 20.Sept.: Nach der Abendrnesse bis 22 Uhr:
Ab~ndgebetsstundenzyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA-. "

Krauen.:'D~_e'nstktg,'~Ein17.September , 15.30 Uhr: ~byparty auf dem PIatz vor
der Kirche oder im Kindergarten

Mit t woeh, .den '18.Sept., 19.30 - 20.30 Uhr: Gymnastik im Turnsaal der
Piaristen-Volksschule. Zugang nur dur-ch das
Tor der 'Volksschule bi~ 19.45 Uhr möglich!

·F1reitag,den.20,.Sept., 8 Uhr: K~enmesse

1eßion MarienS~ Jeden Dienstag von 20 - 21.30 Uhr,
..~~ jeden Montag von 19 ;..20.30 Uhr: Jugendpräsidium

~niorenc~ub: Donnerstag, den 19.5ept., 15.30 Uhr im Piaristenkollegium

Pfadfinder: Heimstunden: Wölflinge: ( 7-11 J.) Montag 17.30 - .19 Uhr
Späher: (11-14 J.) Donnerstag 1Q - 19.30 Uhr
Explorer: (14-17 J.) Dieristag 19 - 26~36 Uhr,

Sa m m eIe r g e b n i s : Kirchendach (1.9.) S 4 406,94
Allen Spendern ein herzliches Vergelt's Gott!

Führung durch die Maulpertsch-Ausst~llung für Pfarrangehörige . .

I1ittwochi den 18.Sept. , 16.30 Uhr. Ermäßigter Preis für sonderfülir:ung: S 1,2,--
Als Angehörige der Piaristengemeinde sollten Sie sich ~i~~S '
günstige Gelegenheit nicht entgehen lassen. '

V o·r,s~c. h a,u :

Sonntag, den 22.Sept., 15 Uhr: ALTEN- UND KRANKENFEST für den 6., 7. und
8.Bezirk in der Pfarrkirche MariahilfCgegcnüberKaufhaus Gerngroß).
Die hl.Messe, die besonders auf alte und kranke Menschen abge-
stimmt ist, zelebriert Präl0t Dr.Franz S t ein e r.

Für Gehbehinderte wird ein Autodienst durchgeführt~ Anmeldungen
hiezu in der Pfarrkanzlei bei Herrn Tinhofer, Tel.42 04 25.

den 2.3.Sept., 19.45 Uhr (nach der Abendmesse ): Männerrunde im Pfarr-
saal. Thema: IiVersöhnung-- Antwort der Christen". _._-

Dienstag, den 24.Sept: SENIORENAUSFLUG nach Karnabrunn, in das Kräuttal
und nach Kronberg. Besuch der Ausstellung iiBrot und Wein!! des
akad.JvIalersHermann Bauch.
Kosten für Fahrt, Eintritt, Führung und Jause: S 80,--
Abfahrt: 13 Uhr vom Piaristenplatz.

Montag,

Sonntag, den 29.Sept., 10 Uhr: Lateinische Me~~ei~~

E I N LAD U N G ZUM P F A RRA U S F LUG

Sonntag, den 29.September 1974
7 Uhr: Gemeinsame Meßfeier in unserer Kirche. .
7.30 Uhr: Abfahrt vom Kirchenplatz nach Heiligenkreuz-Gutenbrunn

(Besuch der l'1aulbertschausstellung)
Nach dem Mittagessen in Loosdorf Fahrt zur Schallaburg (Besuch der

Renaissance--Ausstellung) Kosten: S 130,--

Bitte die Aruneldung (Einladungsformularo liegen in der Kirche auf) bis
21 .September in der Pfarrkanzlei abzugeben.

Eigentümer, Herausgeber und Vervielfältiger: PGR Maria Treu
1080 W:ten, Piaristeng. 43
Tel. 42 04 25
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Weder Schulklasse noch Theaterpli'Dlikum. .', '
.' : : "; .;-. _' f·•..,-~ ....;". _~ :-.-.-:. "

Wir KilÜSSeIJ,nn~t:!:g..und entschlossen Abschied nehmen von einem Versorgungs-
de nken , 8eirizufqlgE(es~ ß<'lchederPri.ester, und ihrer Hitarbeiter ist, den
Gemei.nden ' e i,n :prQg~~mti1.- 8:::"n flServiceil - von Gottesdiensten, Bildungs-
veranstalt urigeri und' sozialen lIilfeleist ui'lgeh' anzubieten, aus dem dann
jeder nach Belieben': auswählt. Eine Gemeinde ist weder Schulklasse noch
ein Theaterpublikum.,Sie verdientdf;3n;Namen einer christlichen Gemeinde
nur in d.emHaße ,'wie ihre Aktivitäten aus dem Geist Jesu ifl ihr selbst
erwachaen und von: Lhr- ge t r age n wez-den . Ähnlich der christlichen Frühzeit
aoLkt e es, de ehaLb in, deri Gemeinden ei.ne P·ülle' verschiedener Dienste und
missio'il:arischer Initiativen geben. ' , .

Viele Dienste, die heute noch dem priester allein oder seinen amtlichen
Hitarbeitern überlassen bleiben" müssen in Zukunft weitgehend von der Ge-
meinde getan ~verden.Dabei gilt 8:S" ne.ue Begabungen und Höglichkeiten zu
entdecke~. '

Eine, der wichtigsten Funktionen der Gemein'deleitung wird in Zukunft darin
be'ate hen ," A}{t:Lvitätenzu inspirieren und zu koor-dLnder'e n , Durch gute, 1n-
f ormat Lon vwi.r d sie dafür zu sorgen haben, :daßEntscheidungen durchsichti-
ger werden. . 1,

Mehr noch als heirt e wi.rd es spontane Gruppierungen geben, die s i.ch vorüber-
gehend oder auf Dauer bilden, sei' es et wa zu gemei.ns amem Gebet, .zur- Lö-
sung eines ao z.ia.Lcn. Problems oder zu r 'Erreichung eines besonderen Zieles.,
DurCh diese ,innere Auffächerung kann die Gemeinde auch wieder anziehend

'~lerden,t~r Je:n:E\';di.e sich nicht oder nur 'feilVroise mit 'Glauben und, Kirche
identÜ'izierell;' ; -r:

Die Gemeinde von morgen wird sich nicht isolieren dürfen. Mehr als bisher
wi.rd sie angewiesen sein auf Erfahrungsaustausch und Zusarilmenar:beit, mit,
Naehbar gemeLnde.n ,nii t .Bez.irk und Di,özese • ,,;Auch die 'Kontakte zu ande r-en
chfistli.cheil'uridniöhtc,hristlich(mGruppei( und Vereinigungen müssen .,J'.-

gepflegt:Werdan~ - .

Für eine fi~chtb?-i-e Zusammenarbeit istkeine,ivöllige Übereinst· ilfullung mit
alien 'ZiEa~ri lU1Q. Hitgliederh einl3r ande r en G:tuppe"erJorderlich.'Es genügt
die geiiiGinsan18' Sicht der Au.fgaben, diegert'loinsafn gE;l0st werden' sollen,

.'; und1eino,kltare Absprache über die Bedi:tJ,gungen,d.e:r: "Z1,l.sammen9l.rpE?i;L,',., '", ,"
.~ . ~ •.. ,' •.• "" ".I"'",_"';i.. .'~ ~ •...~., ".t'_,'·

, (Auszug aus ei.nom Hirt'enbrief: von/Bischof · 'KeMpf,. Limburg)

Woman ANDERELIEBT; ist der Ort der Gemeinde';: die sich nach' Christus nennt.
Wie'''er soll sie teilen ihr Leben und' heilen
die Kranken und Krummen, die Blinden und Stummen," "
sie soll sich erbarmen der Schwp.chen und Ar-men, .

Wo die Liebe geschieht, hat das Elend Gin Ende,' da wir'd die Erde neu.

Woman UNRECHTBEKÄMPFT,ist der Ort der Gemeinde, die sich nach Christus nennt.
Wie er soll sie sprechen für Recht und zerbrechen
die Herrschaft der Klassen, die Allmacht ,der Kassen,
den Dünkol der Rassen, den' Stumpfsinn der Massen"

Wo Gerechtigkeit tiTird, hat das'Elend ein Ende, da wird die Erde neu.

WO VERSÖHNUNGGESCHIEHT" ist der; Ort der Gemeinde, die sich nach Christus nennt.
. Wie er soll sie kunden Vergebung der Sünden,

inmiti6n ~on W~ffe~ soll Frieden sie scha~fen,
versöhnen die FeLride als seine' Gel118inde. "

Wo der Friede entsteht, hat das Elend ein Ende, da wird die Erde neu.

(Lo t harv Zene t tiltTexto der Zuversicht n)



1'1A R I A T R EmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAU' W 0 ehe n s pie gel Nr. 29/74

Woche: 22. - 29.September 1974

Pfarrkalender: Sonntag, den 29.September, 10 Uhr: Lateinische Meßfeier

Männer: Montag, den 23.Sept., 19.45 Uhr (nach der Abendmesse): Männerrunde
im Pfarrsaal. Thema:zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA"Ve rs öhnung , Arrt wor-t der Christen"

Fr~: Mittwoch, den 25.Se:rt., 19.30 - 20.30 Uhr: §Lmnastik im Turnsaal
der Piaristen-Volksschule. Zugang nur durch das Tor
der Volksschule bis 19.45 Uhr möglich!

Donnerstag, den 26. Sept., 9 - 12 Uhr: Babyvormit tag im Ministrant en-
heiffi-;-rederergasse10 a

Leß,~~~~ep~: Jeden Dienstag von 20 - 21.30 Uhr,
jeden Montag von 19 - 20.30 Uhr: Jugendprbi.sidium

Sonntag, den 22.Sept., 15 Uhr: ALTEN- UND KRANKENFEST für-den 6., 7.
.und 8.Bezirk in der PfarrkircKe Hariahilf(gegenüber Kaufhaus
Gerngroß). Die hl.Messe, die besonders auf alte und kranke
Menschen abgestimmt ist, zelebriert Prälat Dr.Franz Steiner.

SEN I 0SRQPONMLKJIHGFEDCBAß t:.JLA~_F LUG: Dienstag, den 2LJ-.September,
-~- 'Abfahrt: 13 Uhr vom Piaristenplatz.

Wir fahren nach Karnabrunn, in das Kräuttal und nach Kronberg.
Besuch der Ausstellung "Brot und Weinli des' akad .Malers 11.Bauch.
Kosten für Fahrt, Eintritt, Führung und J a u s e : S 80,--
Es sind noch Plätze frei!

I

P F A R R 4~~Q: Sonntag, den 29.September.

7 Uhr: Gemeinsame Meßfeier in unserer Kirche.
7.30 Uhr: Abfahrt vom Kirchenplatz nach Heiligenkreuz-Gutenbrunn

(Besuch der Maulbertsch-Ausstellung)
Nach dem Mittagessen in Loosdorf Fahrt zur SChallaburg (Besuch

der Renaissance~Ausstellung)

Kosten: S 130,--

,

Ef.~dfinder: Heimstunden: Wölflinge ('1-11 J .) Montag 1'1.30 - 19 Uhr
Späher (11-14 J.) Donnerstag 18 - 19.30 Uhr
Explorer (14-1'1 J.) Dienstag 19 - 20.30 Uhr

?farrg,e.meinde..rat:Dd.e für Donnerstag, den 26.September angesetzte Sitzung
wurde auf Donnerstag, den 17.0ktober ~_~choben.

v ~ r s c hau :

Montag, den 3o.Sept., 19.45 Uhr: !:!,_~~enversaml1l1ungim Pfarrsaal

Am Mittwoch, .dem 2.0ktober, 15 Uhr, beginnt im Dekanatszentrum,
Breitenfeldergasse 6-8, ein N ~ h kur s.
Anmeldung bitte bei Fr-au Burghar"(ft,--Ter:" 42 29 192

Liebe Oma wird zu drei Kindern atunde nwe.i se gegen Bezahlung gesucht i

Näheres bei Frau Buchinger, Tel. 43 75 953.

Eigentümer, Herausgeber, Vervielfältiger: PGR-Maria Treu
1080 Wien, Piaristengasse ~l3
Tel. 42 o L } - 25



H E R R ,zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA--ICHBIN EIN KONSUMENT

Herr, ich bin ein Kon~ument. Ich bin oin bequem gewordener Zuschauer.mlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
, "

, 16h, bin ein Hensch, der sich- nicht engagiert. Der nur' seinen engen

Lebenskreis kemit, sonst, nichts. Den ',Beruf ~ die Pami.Lf.e , .d as eigene

Ich.

Ich schaue' zu.

Wemi es einem dreckig geht, wenn die Leute eines Landes verhungern,
'i

wenn eLno Stadt überschwemmt wird, wenn der Nachbar- arbeits~os\4rd,

wenn die R e gierung in einü' Krise gerät, wenn ' die Mutter mit ihrer

Einsam~eit, die. Schwester mit L'hr-e n Kindern n.i cht fertig wird:

Ich schaue zul

Die Liste läßt sich be I i.e b.i'g verlängern, ein Tag ist lang .. Aber die

Liste meiner Ausreden ~st ebensolang, Herr. Und auch meine Gründe

.k.l.Luge n plausibel und 'vernünftig, Duvke n..ns t sif'. Ich denke Lmmer :

Da·hältst du dich am besten heraus, sonst kriegst du bloß Ärger.

Ich 'denke immer: Undank ist der Welten,Lohn)

Und ich fürchte immer, daß es mit meiner Zuschauerrolle vorbei sein

könnte, wenn ich mich in die e chw.i.er Lgen Geschäfte der Wolt einlasse,

in die Geschäfte mit Itden ande.r-env .
I

-Tc h weiß, Herr, .genau das, ist es, '\yas Du wi.Ll.s t . Ausgerechnet mich

suchst Du heraus und orinnerst mich, d~ß d6r andere immer DU selber

bist.
ILMagiera

.- •..•• - ••• - r_•• _ •.• __ .., .• __ ~ •••••• - """ -- -- - •.•••• "'"

D Jt KA N_3~_§_JLE.L~J~
anläP.lich des Katholikentages auf dem Piaristenplatz (Jodok Fink~Platz)

am §amstag, dem 12. O!dob:::E...,_l_2....Ul];~::.

Die Priester aus den Pfarre:n unseres Dekanats - Alser Vorstadt, Breiten-

feld, Canisiuskirche, Lichtental, Maria Treu, Roßau, Votivkirche -

konzelebrieren und feiern mit den Gläubigen die hl. Messe.

Es predigt, der Regens des Wicmer Priesterseminars, Dr. Josef Toth. ,

..'" - r- -



11 A R I A T R E U W 0 c h e n s pie gel Nr. 30/74

Woche: 29.September - 6.0ktober 1974

Pfarrkalender: Sonntag, den 29.Sept.: pfarrausflug

7 Uhri Gemeinsame Meßfeier
7.30 Uhr: Abfahrt vom Kirchenplatz

10 Uhr: Lateinische Meßfeier

Frauen:mlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAMorrt ag , den 3o.Sept., 19.45 Uhr: Frauenversammlung im Pfarrsaal

Hittwoch, den 2.0kt., 15 Uhr: Nähkurs (Beginn) im Dekanatszentrum,

Breitenfeldergasse6-8. Anmeldung bei

Frau Burghardt, Tel. 42 29 192

19.30 - 20.30 Uhr: Q1mnastik im Turnsaal der
Piaristen-Volksschule. Zugang nur durch das

Tor der Volksschule bis 19.45 Uhr m~glich!

Donnerstag, den 3.0kt., 9 - 12 Uhr: Babyvormittag im Hinistranten-
heiril-,-Lederergasse 10a

Legion Mariens: Jeden Dienstag von 20 - 21.30 Uhr,

jeden iVlontag von 19 - 20 •.30 Uhr: Jugendpräsidium

Katholische Jungschar: JungscharstundenzyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAÜ,1 Pfarrsaal :

Buben: Hädchen:

3.u.4.Kl.Volksschule Fr. 16.30-17.30 Uhr Hi. 16.30-17.30 Uhr
1.u.2.Kl.Hpt.u.Mitte~schule Mo. 17 - 18 Uhr

3.u.4.Kl.Hpt.u.Hittelschule Fr. 18 - 19 Uhr

Pfadfinder: Heimstunden im Pfadfinderheim, Piaristengasse 45:
W~lflinge

Späher
Explorer
Mädchen

( 7-1 1SRQPONMLKJIHGFEDCBAJ . ,

(1 1 -1 4 J .)

(14-17 J .)

- ( 1 0-1 5 J .)

auch Hädchen) j\1ontag

Donnerstag
Dienstag

Mittwoch

17.30 - 19 Uhr
18 - 19.30 Uhr
19 - 20.30 Uhr

16.30-18.30 Uhr

E~rala~.'i.schu..ß: Freitag, den 4.0kt., 20 Uhr: Sit~ung_im Pfarrsaal

Filmabend : Mittwoch, den 2.0kt., 19 Uhr Lm Calasanzsaal- -

"QUO VADIS\'. Jugei1dfrei ab"16 J.

(Ende 22 Uhr)

Eintritt frei!

Vor s c hau

Dienstag, den 8.0kt., 20 Uhr: Offene Frauengrupp~ im Ministrantenheim

Samstag, den 12.0kt., 19 Uhr: D E K A N A T S 11 E S S E----- -

im Rahmen des Katholikentages, auf dem platz

vor der Kirche (oei ,Schlechtr!letter in der Kirche).

Die Priester aus den Pfarren unseres Dekanates
konzelebrieren und feiern mit den Gläubigen die
hl. Hesse. Es predigt der Regens des Wiener

Priesterseminars, Dr. Josef Toth.

Kleiner Ofen, 70 cm hoch, 25 cu breit, Allesbrenner, kostenlos abzugeben.

Fr. Siegl, Lenaugasse 10, Tel. 42 77 955.

BITTE WENDEN!-----"'----,,-_._------ -_._ ...•..--
~-,-_.-----_._._---

Eigentümer, H8rausgeber, Vervielfältiger: P G R Maria Treu

1080 Wien, Piaristengasse 43

Tel. 42 o L ~ 25



IHR SEID DAS SALZSRQPONMLKJIHGFEDCBAD E R E R D E

Wir wissen, daß es in der Christenheit und in allen 'großen Kirchen

heute Gruppierungen gibt, die man mit den sehr pauschalen Vokabeln

i1TraditionalistenmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAn und "Avantgardistenil zu bezeichnen pflegt.

Dabei ist sicher, daß die Glaubenden weithin eine fast träge Masse

geworden waren, die als Christen in der Gesellschaft untergingen und
einzig ihre sti-llen Reservate 'hatten,'in denen cs.Le ihr christliches'

~roprium noch artikulierten. Von gestaltender Kraft und von würzendem
Element war jedenfalls nicht viel zu spüren.

Bis Johannes kam , der Papst, der die Fenster aufstieß und Mut machte,
a~s dem Ghetto auszubrechen.

Seither gibt es die einen, denen aus Sorge um die Kirche (und von

anderen ist hier nicht die Rede!) Reformen nicht schnel~ genug gehen
und nicht tiefgreifend genug sein können.

Und es gibt die anderen, die aus der gleichen Sorge vor lauter Angst

die Fenster wieder schließen möchten und alles beim alten lassen wollen.

Beide aber versuchen,' die Kirche hinüberzuretten in die Zukunft. Die

einen, indem sie, die Kräfte der Sälmlarisierung zu unterwandern ver-

suchen, weltlich von Gott reden und sich ihrer Verantwortung, Salz
der Erde zu sein, wohl bewußt sind; die anderen, Lnd eu sie sich in
den R~um privater Frömmigkeit, und der religiösen Konventikel zurück-
ziehen, um das Überkommene zu bewahren und Z"J. feiern, und dabei ihren

Auftrag an die Welt - nicht' an' irgendeine Welt, sondern an die VJeit
von heute und morgen - scheinbar vergessen haben.' ...'

Salz der Erde? ..... Man kann sich an salzlose Kost gewöhnen!

Inzwischßn aber verhiirten sich die l1einungen. Sie werden nur zu rasch

ver~bsolutiert. Und ehe man sichis versieht, wird die S~che Christi
auf der einen Seite manchem buchstäblich versalzen, während sie einem
auf der f-tl1derenSeite fad schmecken will. Und schon fängt das WortzyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

"Här es.l e'! an, eine fröhliche Auferstehung zu feiern.

Wahrscheinlich aber geht es gar nä cht.: anders, als daß wir erst extreme

Positionen zu spüren bekommen, daß wir extreme Haltungen erfahren und

aushalten müssen, ehe wir über ein Instrumentarium für das richtige
Maß verfügen. I11F10rhinge"hört die Fähigkeit, daß einer über das rechte

Maß verfUgen kann, zu den Kardinalstugenden des Menschen!

Johannes Riede

- - - -.. -- - - - - ...• ... •....• ..- -- ~~- "- -. - ..• .... ~- - -

G E B E T Salz der Erde sollen w.i r ae i.n , Licht für die ganze Welt.

Gott, wir spüren, was mit dem Bild gemeint ist. Überall,

wo oin Christ lebt, rodet und arbeitet, auf der Straße,

daheim, im Beruf, müßte sich ein StUck Welt ändern. Deine

Gegenwart müßte deutlich und erfahrbar werden. Es wäre

schöner auf der Welt, wenn die auf dich Vertrauenden das

Klima unter den Menschen bestimmen \mrden. Es wäre schön,

wenn dein Geist im Zusammeilleben' spürbar würde.

Mach uns lebendig, reiß uns aus der alltäglichen Gleich-

gültigkeit. Mach uns durchscheinend, daß andere deine

Güte spüren. Ameri ,



M A R I AHGFEDCBA wqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA0 c h e n s pie gel Nr. 31/74T R E U

Woche: 6. - 13.Oldober 1974

Pfarrkalender: Im Monat Oktober ist an Wochentagen täglich um

'18.15 Uhr: Rosenkranzgebet. (An Sonntagen um 18.30 Uhr)

Die Familienmesse entfällt Lm O k 't ober wegen des Katholikentages.

Samstag, den 12.0kt., 19 Uhr: D E K A NA T S H E S S E
Lm Rahmen des Katholikel.t'ages auf dem Platz vor der

Ki.r-c he (bei Schlechtwetter in der Kirche). Die Prie-

ster aus den Pfarren unseres Del;:anates konzelebrieren

und feiern rü t den Gläubi:gen die hl. Messe. Es predigt

der Regens des Wiener ~iestersei11inars, Dr. Josef Toth.

Sonntaß, den 13.0ktober, von 10 bis 12 Uhr:

/

F E R rJ S E H - UND :a Ö R F .U N K Ü B .~ J L 'LR . .A .J L .Q ... . .~ L 2
\

aus der Wiener Stadthalle: Hauptveranstaltung des Katholikentages.

Anläßlich des Katholikentages wurde eine G4· -seitige Farbillustrierte

herausgegeben, d i.e sich mit den Anliegen des Katholikent,ages auseinan-

dersetzt. Preis: S 10.-, erhältlich in der I(irche und in der Pfi3,rr-
l

.
. Kanz el.

Frauen: Dienstag, den 8.0kt., 20 Uhr: Offene Frauengru:e-pe im lvIinistranten-

heim, Lederergasse 10a

Mittwoch, den 9.0kt .• , 19.30 - 20.30 Uhr: GJ:mnast~ im TurnsacÜ der
Piaristen-Volksschule. Zugang nur durch das

Tor der Volksschule bis 19. Lj,5 Uhr möglich!

Donnerstag, den 10.0kt., 9 - 12 Uhr: Babyvormitt~ im Ministranten-
. / heim, Lederergasse 10a

~egion Mariens: Jeden

jeden

Katholische JJ~g~~haE:

Dienstag von 20 - 21.30 Uhr,

Montag von 19 - 20.30 Uhr: Jugendpräsidiwn

Jungscharstunden im Pfarrsaal:
. Buben : ~. . Mädchen:

3.u.4.Kl.Volksschule Fr. 16.30-17.30 Uhr Mi. 16.30-17.30 Uhr

1.u.2.Kl.Hpt.u.Mittelschule Mo. 17 - 18 Uhr

3.u.4.Kl.Hpt.\J..Mittelschule Fr. 18 - 19 Uhr

Pfadfinder: Heimstunden im Pfadfil1derh~im, Piaristengasse 45:

Wölflinge ( 7-11. J.; auch Mädch~n) Montag 17.30 - 19 Uhr

Späher (11-1 L~ J.) Donnerstag 18 - 19.30 Uhr

Explorer (14-17 J.) Dienstag 19 - 20.30 Uhr
Mädchen (10-15 J.) Mittwoch 16.30-18.30 Uhr

Vor s c hau :
Entgegen der Ankund i.gung L1 den Pfarrnachrichten e:ntfällt

die Babyparty im Monat Oktober!

Dienstag, den 15.0kt., 20 Uhr: Meßfeier der jungen Hütter im l'-1inistran-

tenheim, Lederergasse 10a

Mittwoch, den 16.0kt., 19.45 Uhr: Filmabend (Ich bin Sebastian ott)

Donnerstag, den 17. Okt " 20 Uhr: l1 :s i" tZ ü i1 : 'g des Pfarr gemeinderates
. Ii11 PfarrsaEü .

Frei t ag , de n 18. Okt " 19 Uhr: Frauenme.sse--

Bis 22 Uhr:-Aben~gebetsstund~~ der pfarrgemeinde

I3.....l.._~...1.._~._.JV_~_.JL.P.._ß .N J ..

Eigentüj'l1er, Heraüsgeber " Verv:LelfÄl F ig e r :- - -P G R -I1 a r :L a Treu-----~----~--_·

1080 Wien, ]2iariGtengasse Lj,3

Tel. It2 oL~ 25



FÜR DEN TAG UND DIE W 0 C H E

TREUE UND GLAUBEN haben beide mit Wahrheit zu tun'- und-mit der Liebe.

Treu ist zuallererst Gott. Gott. ist nicht ein Mensch, der lügt, der etwas
sagt und es nicht tut, etwas verspricht und es nicht hält. itDas Wort des
Herrn ist wahrhaftig, all sein' Tun istzyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAvez-Läfs.lmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAi ch" (Ps 33.,4),.'r5ertreue

Gott ist ,es, der die Menschen zur Gemeinschaft mit seinem Sohn Jesus Chri-
stus beruft und der es nicht ~uläßt, daß jemand über seine Kraft hinaus

versucht wird. Jesus ist der treue und wahrhaftjge Zeuge, und er erwartet

Treue auch von denen, die ihm'als seine.SRQPONMLKJIHGFEDCBAJ ü n g e r nachfolgen. '

Die Treue beginnt schon bei den kleinsten Dingen .•Untreue besteht nicht nur

darin, daß man anvertrautes Gut unterschlägt. Untreu ist auch, wer die an-
vertrauten Gaben nutzlos' liegen läßt, anstatt mit ihnen zu arbeiten. Das
Glei~hnis von den anvertrauten Pfunden (ode'r-Talenten) zeigt, wie sehr die

Treue, die der Herr verlangt, eine tätige Treue ist. Dem 'Faulen und Beque-
men gilt das harte Wort: nWer hat, dem wird gegeben , wer nichtshat, dem _

wird auch das noch weggenommen , was er hat.i} Gaben s;Lnd'Aufgaben. J e größer
sie sind, umso größGr sind auch die Anforderungen an die Treue. "Sei treu

bis in den Tod, dann werde ich ,dir als Krone das Leben' geberi" (Of f b 2,10).
-, - . .

"Die Kraft der Heiligen liegt darin, daß sie glauben, was sie sagen, und
daß ihre Sehnsucht sich unbeirrt dahin richtet, wohin der Blick nicht
re.i.cht" (Leo der Große). .

G L A U'BE NO'. H :N E A N 'G S T
[-

Wenn Glauben Freihqi t, Of'f cnheLt. und Raum ver-Lang't, dann versteht es sich

von selbst", daß Angst ganz,~nd gar nicht dazu paßt. Es besteht überhaupt kein
Grund, jemanden mi t angsteinflößendenArgul1lGnten dazu aufzufordern, daß er
sich Gott hingibt, sondern es ist einfach menac henunwür-dä g j " eine, solche

Beziehung zu Gott ~~h~ffen zu wollGn. Für den Glaube~ l~ssen sich nicht
Argumente anführen, die zwingen, sondern nur Argume11te, die überzeugen, die
einladen, die die .Freiheit voll' respektieren.). .

" ,

Es sollte eigentlich überflüssig sein, diese Folgerungen als einen besonderen

Aspekt einer guten Glaube nab i Ldun g zu nonne n . Denn :es liegt auf der Hand, daß

Glauben und Angst nicht z.ueammenpaase n. Aber es ist ebenso klar, daß man in
der Vergangenheit mit solchen Angstvorstellungon gearbeitet hat und 'daß man
es manchmal au'ch heute noch tut •.Wenn nian den Glaubon als einen unveränder-

lichen Besitz der Kirche betrachtet, dann wird 111<3,11stets ängstlich besorgt
sein, diesen Glauben nicht zu verlioren. Danni~ill man ihn hüten und bewachen.

~
Bach meist bewacht man dann vnd ch't den Glau'ben, sondern lediglich die Aus-

dr-uclcave.iso , die frühere Jahrhunderte für 'diesen Glauben gefunden haben.
>

Dies,e'Ausdrucksweise aber behält nur dann .ihren Wert, wenn sie ohne Angst

in der Denk- und Ausdrucksweise von heute interpretiert w~rden kann.

Der Glaubensinhalt ist lebendig. Er ist in gewissem ,sinn unveränderlich, denn

Gott sprioht darin zu uns. Doch gle~chzeit~g ist der Glaubensinhalt veränder-

lich, weil Gott in menschlichen Worten_spricht, die für Menschen von damals
im Glauben vorst~ndlich waren, die aber jetzt au~s neue im Gla~ben zu inter-
pretieren und uns Menschen von heu t c dur-cheä.c htLg zu machen sind, wei.L wir

anders sprechen, anders handeln und denko n , weil die Ent wicklung we i,terge-
gangen ist, weil wir heute dadurch andere, vielleicht größere Möglichkeiten

haben, die Absichten Gottes zu verstehen.

Soll das hoißen, daß der Glaube heute nicht meh~ angefochten, angegriffen,
gefährdet sein könnte? KeLne ewo ge l Immer hat der Mene ch die Neigung, sich

gegen die Einladung und Aufforderung Gottes zu wehren. Immer versucht er,
Gottes Sprochen Zum SchvJoigon zu bringen, indem or es auf rein me nech.lLches

Sprechen reduziert odor gar nicht darauf hört. Es ist ein Kampf zwischen
Gott und Mansch, den wir nicht dadurch günstig beeinflussen könn en , daß

wir dam Menschen Angst ~injagen, sondern im Gegenteil dadurch, daß wir auf
di,oKraft des Glaubens vertrauen, der ihm' geschcnkt vrir-d. (Wilhelm Bless)



M A R I A T R E U W 0 eHE N S P I.E GEL

Woche: 13. - 20.0ktober 1974

Pfarrkalender: Im Monat Oktober ist an Wochentagen täglich um
18.15 Uhr gosenkranzgebet (an Sonntagen um 18.30 Uhr)

Die Familienmesse entfällt im Oktober wegen des Katholikentages.

Sonntag, den 13.0ktober, von 10 - 12 Uhr:

Nr.32/74

FERNSEH- UND HÖRFUNKÜBERTRAGUNG aus der Wiener Stadthalle:

HauEtvera~staltung des Katholikentages

Freitag, den 18.0ktober nach der Abendmessebis 22 Uhr:

Abendgebetsstunden

Sonntag, den 20.0ktober: Missionssonntag

Frauen: Entgegen de~ ~nkündigung in den Pfarrnachrichten entfä~lt die
Babyparty im Monat.Oktober! .

Freitag,

Legion_~!!§.:

Dienstag, den 15.0ktober, 20 Uhr: Meßfeier der jungen Mütter im
Ministrantenheim, Lederergasse lo~a--

Mittwoch, den 16.0ktober, 19.30 - 20.30 Uhr: Gymnastik im Turnsaal

der Piaristen-Volksschule. Zugang nur durch

das Tor der Schule bis 19.45 Uhr möglich:
Donnerstag, den 17.0ktober, 9-12 Uhr: Babyvormittag im Ministranten-

heim, Lederergasse 10 a

den 18.0ktober, 12_TIJE:.: Fra~?m~sse

Dienstag von 20 - 21.30 Uhr,·
Montag von 19 - 20.30 Uhr: Jugendpräsidium

Jungscharstunden im Pfarrsaal:
Buben: -_._~._---

3.u.4.Kl.Volksschule Fr. 16.30-17.30 Uhr
1.u.2.Kl.Hpt.u.Hittelschule Mo. 17 - 18 Uhr

3.u.4.Kl.Hpt.u.Mittelschule Fr. 18 - 19 Uhr

Pfadfinqer: Heimstunden im pfadfinderheim , PtaristengasseSRQPONMLKJIHGFEDCBAL ~ 5

Jeden
jeden

Katholische Jungs~~ar:
I/fädchen:

Mi. 17.30-18.30 Uhr

Wölflingo und Wichtel Hontag 17.30mlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA- 19 Uhr bzw.

(Buben u.Mädchen v·7-11zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAJ. ) Dienstag 18 - 19.30 Uhr
Späher --(Tr::l"4-~)" Donnerstag 18 - 19.30 Uhr

Explorer (14-1 7 J. ) Mittwoch 19 - 20.30 Uhr
Pfadfinderinnen (10-15 J. ) Hittwoch 17 - 19 Uhr--.~- ...•-.--_. ~----

p'f~rg~nd~at: Donnerstag, den 17.0kt., 20 Uhr: 11 .Sitzung im pfarrsaal

Filmabend: Hittwoch, dcn 16.0kt., 19.45 Uhr im Calasanzsaal (Ende 21.30 Uhr)
. - "Tc h bin Sebastian Ot t " (W.Forst, Pau L Hörbiger) Eintritt frei!

Vor s c hau :

Montag, den 21 .Okt., 19.45 Uhr: Männerversammlung imPfarrsaal. Thema;
i"iDie-Bisc'ilofssynodein Romii

Donnerstag, den 24.0kt., 15.30 Uhr: Seniorenclub im Pia istenkollegium
Samstag, den 26 .Okt .: Nationalfeiertag :~ 'lrUhrMesse um Frieden und

~---'--Gerechtigkeit~- ----

10 Uhr: Lateinische Heßfeie-r------Sonntag, den 27.0kt.,

Sam m e 1 e r _1L.eb n i
Allen Spendern

s: Kirchendach (6.0kt.) S 7 320,--
ein herzliches Vergelt's Gott!

Wer verkauft··oder verleiht Schlittschuhe Gr.38? Bitte um Anruf Te1.42 85 832

BIT T E W E ]\T·DE N !

Eigentümer, Herausgeber, Vervielfäl tiger:-PGR -Haria-Treu
1080 Wien, Piaristengasse 43

Tel. 42 o L ~ 25



KIRCHE HEU TE· U N DM 0 R GEN

Katholikentage sind Anlaß, eine Rückschau und, einen Ausblick zu versuchen.
Vorstellungen, 'I'rzyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAäume , Wünsche, Hoffnungen wirken. bei der Planung 111it.•
Die Katholiken fragen: Was tun?

Es ist gar nicht so leicht zu sagen, was in 'diesem letzten Drittel des
20.Jahrhunderts von den Christen zu tun ist. Manche fragen: Darf man bei
Unsicherheit der Situation, des Wissens und des Gevdssens·handeln?

Das 20.Jahrhundert in der Kirche war reich an Bewegungen. Das II.Vatikanum
ließ die Teilnehmer und die' Zeugen des Vorgangs in der ganzen Welt ein
Gefühl der freudigen Bewegtheit erleben. Und doch, der Ausgang der Sechzi-
gerjahre scheint die Freude zurückzudrängen. Bange Fragen bestimmen viele
Chri-sten in der Kirche, vor allem die Frage: Wie wird es weitergehen?
Aus welchen Prinzipien lebt die Kirche? Was bewegt die Christen heute?
Zuerst: ein Zustand der ruhigen Sicherh~it, die man i1besitzenmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAli könnte, ist
nicht so bald zu erwarten.
Christus ist nicht sozusagen der Universalschlüssel, der alle' Türen öffnet,
wenn man ihn nur richtig gebraucht. Der Mensch übernimmt in seiner Entschei-
dungssituation die Verantwort1..j.ngüber den Weg, den er einzuschlagen gedenkt.
Das Wort des Augustinus behält seine Geltung: liLiebe - und tue was du willst.1I

Aber eben Liebe ist die Grundkraftl Liebe,als die von Gott her wirkende Kre

Die Möglichkeiten der Kirche sind auch in unserer Zeit begrenzt: So groß,
souhermeßlichdie Kraft der Gnade ist, so eng bemessen ist das personelle
Potential in der Kirche. Dieses scheinbare Hißverhältnis entspricht der
christlichen Urerfahrung, die Paulus zuteil wurde': OlEs genügt dir meine
Gnade.1I Die Kraft Gottes wird in der Schwäche des Henschen offenbar.

Die Henschen sollen mit ihren nCharismenff, den Gaben, die Gott ihnen .schenkt ,
nicht so umgehen, daß sie sie lediglich behüten und bewahren, sondern. sie
sollen sie ins Spiel bringen: jeder an dem Ort, wo er wirkt, für die Men-
schen, mit denen,er zu tun hat.

Auf den Einzelnen kommt es ani mag die Atmosphäre, das Hilieu~ dassöziale
Gefüge immer weniger die ethischen Grundsätze und die Gebote der Kirche re-
spektieren, der einzelne Christ, der sich als Mensch und Fachmann bewährt
in seinem Beruf, wird Achtung genießen und sein Wort wird Gehör finden.

Die Anonymität in den Gemeinden soll. überwunden werden durch Männbr und
Frauen, die in der liturgischen und außerliturgischen Öffentlichkeit Verant-
wortung übernehmen und das Wort ergreifen. Je größer die Versuchung zur
Flucht in die Anonymität ist - jeder will sich verstecken und die Tuchfühlu
mit dem Nachbarn vermeiden - desto dringender bedarf es des einzelnen in
der Gemeinde und in der Gesellsbhaft.

Der Typ des engagierten Christen, der sich exponier~ und für seinen Glauben
nicht geniert ~ der eine Meinung hat und sie bekennt, fi=i.lltnicht wie ein
Geschenk vom Hf.mme L, sondern wächst im Gespräch mit mündigen, christlichen
Persönlichkeiten. Dabei werden auch weiterhin die Familien und Gemeinschaften
den Rahmen für die Entfaltung solcher missionarischer, einsatzfreudlger,
überzeugter Christen bieten. Die neu eingerichteten Gremien bieten den Ort
für die Bewährung im Raum der chr-Lat Lf.c hen Gemeinde - aber auch für Leistun-
gen in der bürgerlichen Gemeinde und im Beruf.
In Menschen, nicht in Hauern oder Institutionen wäre jetzt Kraft oder Geld
zu investieren.

Welcher Typ hat Zulmnftschancen? Jedenfalls der dä aapor-atähf.ge . So wie die
Gelehrten ein Getreide entwickeln mußten, das gegen die Witterungsunbilden
widerstandsfähig ist, braucht man einen Christentyp, der in einer säkulari-
sierten Welt - manche sagen, in einer nachchristlichen Welt - nicht nur für
sich den Glauben bewahren, sondern ihn durch das Zeugnis bewähren und

weitergeben kann. CA ,;,V öh: g ko nkr- t")us orso nun >. >. e



M A R I AmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBATSRQPONMLKJIHGFEDCBAR E U W 0 c h e n s pie gel Nr. 3 3 /7 L ~

Woche: 20. - 27.0ktober 1974

Pfarrkalender: Im Honat Oktober ist an Wochentagen täglich um

18.15 Uhr: Rosenkranzgebet (an Sonntagen um 18.30 Uhr)

Sonnt ag, den 20. Okt. : M?-ssionssonr~.!a~

Samstag, den 26.0kt.: N a t ion a I f eie r tag:

~J!.hr:J'1e~se......EI~Fr~~_den un~ Gerechtigkei!

Sonntag, den 27.0kt.: Erntedanksonnt~ (siehe Rückseite)

9 Uhr: Kindermesse als festliche Erntedank-

111e~se~Ga beEzyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAP~~_~~~!3io~-'-

Die Kinder mögen ihre Gaben in der vorher-
gehenden Woche bereiten!

10 Uhr: 1ate~Eische_Meßfei~

lYIänner:Montag, den 21 .Okt., 19.45 Uhr: Männerversammlung im Pfarrsaal

Th'ema::nDie Bischofssynode in Rom"

Frauen: Hittwoch, den 23.0kt., 19.30 - 20.30 Uhr': Gymnastik im Turnsaal
der Piaristen-Volksschule :-Zugang nur 'durch

das Tor der Schule bis 19.45 Uhr m~glich!

Donnerstag, den 24.0kt., 9 - 12 Uhr: B~vormittag im Ministranten-

heim, Lederergasse 10a

Seniorenc;hub: Donnerstag, den 2/+.0kt., 15.30 Uhr im Piaristenkollegium

Legion Mariens: Jeden Dienstag von 20 - 21.30 Uhr,

jeden Montag von 19 - 20~3o Uhr: Jugendpräsidi~1

Katholische Jung~char: Jungscharstunden im Pfarrsaal:
. Buben: .

Fr. 16.30-17.30 Uhr
Mo. 17 - 18 Uhr

Mädchen:

Mi. 17.30-18.30 Uhr3.u.4.KI.Volksschule
1.u.2.Kl.Hpt .u.Mittelschule

3.u.4.KI.Hpt.u.Mittelschule
,

Pfadfinder: Heimstunden im Pfadfinderheim, Piaristengasse 45:
- /

W~lflinge und Wichtel Montag 17.30 ~ 19 Uhr

( ;§ ~ Q ~ !L ~ l. Mä3.cl~E:v. 7-11 J .) Dienstag 18 - 19.30 Uhr

Späher (1 1 -1 / . : . J . ) Donnerstag 18 - 19.30 Uhr
Explorer (14-17 J .) Mittwoch 19 - 20.30 Uhr
Pfadfinderinnen (10-15 J.) Mittwoch 17 - 19 Uhr

Fr.. 18 - 19 Uhr

Vor s c h'a u :

Montag, den 28.0kt., 19.45 Uhr: Frauenversammlu.n~ Lm Pfarrsaal

Dienstag, den 29.0kt.: Seniorenausflug

Mittwoch, den 3o.0kt., 1-9.45 Uhr: Filmabend im Calasanzsaal

. (Die~in zur goldenen Krone)
Freitag, den 1.Nov.: All e r h eil i gen

10 Uhr: Hochamt (ViJindha'!'-gerMesse v. A. Bruckner)

Samstag, den 2.Nov.: A I I e r see 1 e n

Von 6 bis 8 Uhr: HI. Messen

19 Uhr: Feier des Requiems (Anton Bruckner)
'f'üralie-~storbenen.

~._l.J;:.~~~_.1JL "'~. J L . .P . . .ß .J'L_ !

-_._----------- ._--_._---_._-----_.~-_. --
Eigentümer, Herausgeber, Vervielfältiger: PGR Maria Treu

1080 Wien, Piaristengasse 43
Te1.: .42 04 25



Am kommenden Sonntag feiern wir in unserer Kirche den Erntedank-Sonntag.,

Wir wollen unseren Dank an Gott durch ein Werk der christlichen Nächsten-

liebe ausdrücken. Vor der Kirche haben alle Pfarrangehörigen die Möglich-

keit, bei der AktionSRQPONMLKJIHGFEDCBA

"B R O T F Ü R UNSERE HUNGERNDEN BRÜDERIl

ihr Verantwortungsbowußtseinden Hitmenschen gegenüber zu zeigen.zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

~---

GEL D, W 0 FmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAUR?

Die Menschheit gibt Millionen'aus.

Geld,

mit ,dem man die Notieidenden sätt~gen,

die ganze Welt .von eisernen Vorhängen be freien könnto ,
'Geld,

mit dem man Milch kaufen könnte,

um verhungernde Babios zu füttern,

Geld,.

mit dem man armen Ländern eine, Starthilfe gibt,

damit sie wirtschaftlic-h unabhängig werden.

Geld,

um il1den unterentwickelten Ländern

Schulen und Fabriken zu errichten

zur Ermöglichung eines menschenwürdigen Lebens,'

Gold "

um' große Fortschritte in der) Wissenschaft zu machen,

um neue Schulen und Universitäten zu bauen, ,J .

in de-nen das Wissen .i:l.ndorervermittelt wer-deri kann.

Geld,

um einande~ zu lieben,

um Frieden zu stiften.

Frage die Henschhei t doch ei.nmal ,

wofür sie die Millionen ausgibt.

(Aus ilGebete für heuten)



I'1ARIAmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAT R E UzyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAwzyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA0 c h e n s pie gel Mr. 34/74

Woche: 27.0ktober - 3.November 1974

Pfarrkc~Jende..E.: Im i"lonat Okt.obe r ist an Wochentagen täglich um
18.15 Uhr: Roser..kranzgebet (am ,sonntag um 18.30 Uhr)
Sonntag, den 27.0kt".-:--Er n t e d a n k s 0 n n tag

9 Uhr: Kindermesse als festli~he Ernte-
da:nlGnes~seiiÜ t~'Gabenprozession

10 Uhr: LateTiifs-che'11eßfeier ~~. ~~-
Freitag, den 1.Nov. All e r h eil "i ben

10 Uhr: Hochamt (Windhaager Hesse v. Bruckner)
Es ist schon zur Tradition geworden, daß Hr:0LSraejkal am Allerhelligentag
wegen des liturgischen Bezugs zu diesem Fest das Halleluja-Präludium von
Franz Schmidt spielt. - Wollen Sie nicht auch eLnmaL sitzen bleiben und es
sich anhören? (Vorabendii1esse,. 8, 11.30 und 19 Uhz=Mo s s e )

Samstag, den 2.Nov.: All crs e e 1 a n
Von 6 bis 8,Uhr: Hl. JVIessen
19 Uhr: Feier des Requiems (Anton Bruckner)

furalle--v'crstörbe ne n ,

!:r~: Entgegen der Ankündigung in dar Vorvroche mußte die Frauenversamri1lung
von Montag auf Mittwoch verschoben werden!
I1ittwoch, den 30.0kt.,SRQPONMLKJIHGFEDCBA1 9 .L ~ 5 Uhr: Frauenversammlung im Pfarrsaal
Mittwoch, don 3o.0kt., 19.30 - 20.30 Uhr:G-ymnastIk im 'I'ur-n s aa L der

~iaristen-volksschule
Donnerstag, den 31 .Okt., 9 - 12 Uhr: Babyvormittag im Hinistranten· .

heTlil~'~Le-cfe-r-ergasse 10 a

S e n i 0 ren aus f 1 u g: Dienstag, den 29.0kt. nach Schwechat, Laxenburg,
Maria Lanzendorf~-Preis: S 60,-- (Fahrt + Jause)
Abfahrt: 13 Uhr vom Platz vor dar Kirche.

&eßio~ar~~~: Jeden Dienstag von 20 - 21.30 Uhr,
jeden Montag von 19 - 20.30 Uhr: Jugendpräsidium

Katholische Jungsch.ar: Jungscharstundon im. Pfarrsaal :
Buben: "~--~---~-' Mädchen:

3.Kl.Volksschule Freitag 17 - 13 Uhr Montag 15 - 16 Uhr
4.Kl.Volksschule Freitag 17 - 18 Uhr Dienstag 17 - 18 Uhr
1.u.2.Kl.Hptsch.u.AHS Hontag 17 - 18 Uhr Dienstag 16 - 17 Uhr
3.u.4.rG.Hptsch.u.AHS Dienstag 18 - 19 Uhr

Pfadfinder: Heimstunden im Pfadfinderheim, Piaristengasso 45:
Wölflingo und Wichtel Montag 17.30 - 19 Uhr bzw.
(Buben u. Mädchen v. 7-11 J.) Dienstag 18 - 19.30 Uhr
Späher~--'---~' (11 -11+ J.) Donnerstag 18 19.30 Uhr

Explorer (14-17 J.) Mittwoch 19 20.30 Uhr
p.f~df~n'i~_inp.en ( 10-15 J.) Mit t wo eh 17 19 Uhr

Hittwoch, den 3o.0kt., 19.45 Uhr im Calasanzsaal (Ende 21.30 Uhr)
"Dd,e \Hrtin zur go Ldonen Kroneil(P.VJessely, T.Lingen).Eintritt frei!

1 arg e b n i s : Missionssonntag (20.0kt.) S 10.204,06
Allen Spendarn ein herzliches Vergeltls Gottl

Filmabend :

S a i11 m e

V0rschau:----,._---
Donnerstag, den14.Nov'j 20 Uhr: Kreis jungor Mütter. 1 .Treffen im

Ministrantenheim-;--'Lederergasse 10a
Samstag, d on 9.Nov., 14 Uhr bis Sonntag, den 10.]\Jov., 17 Uhr:

Einkehrwochenende für Familien
Einladungen und Anmeldeformulare liegen in der-Kfrche auf.

Sonn tag, ocn 10. Nov ; , 9 Uhr: Familienmesse

14 Uhr: Mäm2.~ii~.~;!"JI~~1r!..~i1a'<::'~....K~~!E..!.e~!}!~burJ~

BITTE WENDEN!
~ ••..••---....-.._ ....." •.••'--_ •• _-.......- •.•..••••• ~ -.••••.•••••••_~- ><. ..--..--

• ~--"', "'---""-~ --=--.".._._.--- .•.........-.•.•.....- --......._~--_._ ...•~.-..- ..-.--- ..••_------
Eigentümer, Horausgobor, Vorvio-ifäl tigor:' P G R 11aria Trou

loGo Wien, Piaristengasse 4.3
Tel. L ~ 2 04 25



FÜR DEN TAG UND DIE WOCHE: Der U n t e r s c h i e dzyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA---
Der Pharisäer der Gleichniserzählung lügt nicht. Er ist ein Gerechter. Er
weiß es selbst, und er weiß auch, warum er es ist. Selbst Jesus vmrde ihn

einen Gerechten nennen, wenn es nicht um den Gegensatz zUm Sünder ginge, dem

Zöllner. Aber der auch für Jesus bestehende Unterschied zwischen einem Gerech-

ten und einem Sünder spielt hier in der Frage nach dem Heil keine Rolle, denn

der Pharisäer geht ins Unheil, dem Zöllner wi.r d die Gerechtigkeit zugesprochen.
Die unterschiedliche Haltung von Pharisä.er und Zöllner zeigt sich im Gebet, im
heiligsten Tun. Beide sind voc' Gott erschienen. Der Pharisäer dankt seinem Gott.

Was der Pharisäer hier im Dank vorbringt, darf nicht als stolze und eingebilde-

te Phrase bezeichnet werden. Das Gebet dieses Menschen ist vielmehr Ausdruck

geübter Gebetserfahrung. Jedes Gebet hat mit Dank zu beginnen. Aber seine
Danksagung reicht nicht in die Tiefe hinab, sie kommt nie so weit, daß· sie

an die Gnade Gottes rührt, die jedes· religiöse Werk beginnt. So kann nur einer
beten, der über allem, was er selbst ah frommen Werken aufgebracht hat, vergißt,

was Gott an ihm getan hat. Er hat die Sünde gem'i.e den aus Gottesfurcht und das

Gesetz nicht nur erfüllt, sondern weit 'mehr getan als verlangt wurde. Er woll-

te ganz fromm sein. Darum enthält sein Gebet keine Bitte um Vergebung; er be-
darf ihrer nicht, er ist kein Sünder. Er gehört nicht zu den Schuldnern vor

Gott. Vielmehr ist Gott sein Schuldner ... Die Zeitgenossen Jesu mögen ~i~en
solchen Mann gerade zu als VorbildmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAempf'und en haben,Dennoch wird ihm im Gleic
nis die Vergebung und Gnade der Annahme verweigert. Angenommen wird nicht jet-•.....c,

der keiner Umk(3hr bedarf, sondern der andere, der vor dem heiligen Gott kapitu-

liert, weil er n~chts in Händen hält, was er anpieten könnte. Er stellt sich

Gott ohne Bedingung. Ihm legt er seine Zukunft in die Hand und erwartet sein
Erbarmen. Das Bekenntnis seiner Abhängigkeit von der Gnade gibt Gott die Ehre.

ARGUMEIffE EINES PHARISÄERS HEUTE

Was wollen Sie mir von den sieben Hauptsünden erzählen?

Ich habe es nicht nötig, hoffärtig zu sein, denn ich bin ohnehin intelligent,
sympathisch, imponierend und charmant. Wozu sollte ich mir etwas einbilden,
worauf sollte ich stolz sein?

Ich habe es nicht hötig, geizig zu sein, denn was mir gehört, gehört ohnehin
mir und bleibt mir dahe-r~auch. Was sollte ich mich darum bemühen, das

Meine·-zu verteidigen, was sollte ich geizig sein?

Ich habe es nicht nötig, unkeusch zu sein, denn sie rennen mir nach, 'nicht ich
ihnen; nicht ich habe-sie -erWählt, sie haben. mich erwählt. Soll ich viel-

leicht in Lhr' Gewissen ei.ngr ei f'e n ? Bin ich denn der Hüter der Keusc.hheit?
Ich habe es nicht nötig, neidisch zu sein, denn ich weiß, wie naiv diese alJ

sind, die sich'einbilden~higkeiten zu haben und deswegen etwas zu er
reichen. Als 6b ich das nicht genau SQ g~t könnte und noch besser! Sie

halten si6h für beneidenswert, d~s ist ihre Schuld!

Ich habe es nicht nötig, zornig zu s~in, denn soll ich mich wirklich dazu her-
geben, zu brüllen, Wut zuschnauben und sinnlos zu tranpeln? Ein Achsel-
zucken im geeigneten Augenblick, eine unpassende Bemerkung im'passenden

Moment wirken viel größere'Wunder; wer ist schon so plump, heutzutage
noch zu zürnen?

Ich habe es nicht nötig, unmäßig zu sein, denn wer sollte mir ein Haß setzen?

Ich weiß doch selber gut, wann es genug ist. Niemand hat das Recht, die
Weinflaschen, die ich bezahlt habe, nachzuzählen. Ich nehine j.aniemandem

etwas weg, ·~as ich verbrauche, ist metne Sache,wenn ich es mir leisten

kann. Ich bin doch nicht pervers, unmäßig zu sein!
Ich habe es nicht nötig, träge zu sein, denn daß VOll nichts nichts wird, ist

doch klar. Ich kontroiilere meine Konten und sorge, daß meine Angestellten
arbeiten. He~zlich gern tue ich für jeden etwas,der etwas von mir will,

aber natürlich kann ich nicht für alle da sein; ich kann mich doch nicht

zerreißen, das ist klar. Meine Zei~ ist begrenzt, und wo kämen wir denn

hin, wenn ich mich um alles kümmer-n aoLl t e , Trägkeit kommt überhaupt

nicht in Frage. Hauptsache, ich bin mit mir zufrieden.

(Aus "Ich begann zu betenil)


